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saal, denn man tanzt nicht nur in der Villa Xeuilly,
sondern man spielt auch. Auch Lucien, den die Dame des

Hauses allem lässt, nimmt teil an einer Partie Baccarà.
Nachdem die Eingeladenen fortgegangen sind, bleiben

Jane, Horace und vier andere Individuen zurück und
teilen sich das den Gästen abgenommene Geld.

Jane hat immer in ciiesenn Milieu gelebt und findet
deshalb nichts Schlechtes in der Rolle cler Schlepperin.
die ihr Bruder sie spielen lässt. Unterdessen nach drei
Monaten hat sich Lucien vollständig ruiniert und legt
Hand an sich. Bei Vernehmung dieser Nachricht äst
Jane aufs Aeusserste erregt und schwört ihrem Bruder,
class es das letzte Mal gewesen ist, class sie jemand in
seine Klauen gebracht hat. Trotz Horace's Drohung hält
das junge Mädchen seinWort und als ihr Bruder ihr einen

neuen Kunden vorstellt, hält sie ihn vom Spiel zurück.
Herr Garville, das neuerkorene Opfer, erstaunt über diese

Tat, dringt in sie und sie gesteht ihm ihre Schmach ein.
Garville hat Mitleid mit dem jungen Mädchen und
bittet sie, zu ihnen zu kommen, falls sie jemals Rat und
Beistand bedürfe.

Eines Tages, durch die Indiskretion eines entlassenen
Bediensteten, hebt die Polizei die Spielhölle auf. Horace
gelingt es, durch ein Fenster zu entkommen und sich
auf das Dach zu flüchten. Die Polizei nimmt ihn jedoch
nach einem heftigen Kampfe fest. Jane ist es geglückt,
in den Garten zu entkommen, wo sie sich versteckte und
nach drei qualvollen Stunden kann sie sich endlich in
Sicherheit bringen. Der neue Tag bricht an; Jane wagt
aber nicht, sich wieder in ihr Haus zu begeben nnd nach
langem Zögern entschliesst sie sich, bei Hrn. Garville
anzuklopfen. Jane erzählt bewegt die Vorfälle der Xaclnt,
da wird sie A-on einer Ohnmacht überrascht. Herr und
Frau Garville stehen ihr liebevoll bei und rufen sogar
einen Arzt. Nach einer langen Krankheit, währenddem
ihre neuen Freunde sie mit Hingabe gepflegt haben,
vernimmt Jane, dass ihr Bruder zu 10 Jahren Gefängnis
verurteilt Avorden ist. Aeusserst betrübt über den Lauf
cler Dinge entschliesst sich Jane, ohne den Mut zu ver-*

lieren, die Daktylographie zu erlernen. Herr Garville
sucht ihr eine Stelle bei einem seiner Geschäftsfreunde
Herrn de Clary. Jane begibt sich in die Villa des Grafen
de Clary, der Graf nimmt sie sehr freundlich auf und
am Tage darauf beginnt sie die Buchhaltung des Grra^
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wir aus den Stücken ..Les Misérables" von Victor Hugo,
„Papa Hulin" und vielen anderen, rühmlichst kennen,
meisterhaft die Hauptrolle spielt.

Henry Krauss hat abei- auch die Regie inne und
darin ist er nicht weniger Künstler, denn Spiel und Regie
verbinden sich in diesem ebenso interessanten, als
eigenartigen Drama zu einem tatsächlichen Meisterwerk. Wir
verweisen auf die französische Filmbeschreibung im letz¬

ten in Ordnung zu bringen. Nach einiger Zeit hat Herr
de Clary einen schweren Unfall, er ist vom Pferde
gestürzt uncl sein Zustand ist sehr schlimm. Jane verlässt
nicht einen Augenblick sein Schmerzen slager und ringt
um sein Leben mit dem Tod. Der Graf ist gerührt von
cler liebevollen Pflege des jungen Mädchens und bietet
ihr an, seine Frau zu werden. Jane kann im Augenblick
keine Antwort finden, ihre Vergangenheit taucht vor
ihren Augen auf und ehe sie dem Grafen antwortet,
begibt sie sich zu ihren Freunden Garville, nm sie nun Rat
zu fragen. Herr Garville erwidert ihr: „Die Vergangenheit

existiert nicht mehr, Ihre eigene Existenz fängt
von dem Tage an, au welchem Sie zu mir gekommen
sind." Uncl so vollzieht sich die Heirat zwischen Jane
und dem Grafen de Clary.

Drei Jahre sind verflossen in vollkommenstem Glück.
Eines Abends überrascht Jane in ihrem Zimmer einen
Einbrecher, sie stösst einen Schrei aus, der Mann stürzt
sich auf sie Schwester und Bruder erkennen sich
„Rette mich, es kommt jemand!" Sie schliesst den
Unglücklichen in ihr Toilette-Cabinett ein und gibt dem
Grafen und den herbeigeeilten Dienern zu verstehen,
dass der Dieb durch das offene Fenster geflüchtet sei
Der ganze Garten wird durchsucht, aber keine Spur ist
zu finden. Als alles schläft, entlässt Jane Horace aus
seinenn Versteck und gibt ihm noch einiges Geld. Der
Forstwächter Hameliu hat jedoch gesehen, was
vorgegangen ist und denkt für sich: „Das kann doch kein
Einbrecher sein."

Horace droht seiner Schwester, ihrem Manne die
Vergangenheit zu entschleiern und zwingt sie dadurch, ihm
fortwährend Geld zu geben. Jane kann dies auf die
Dauer nicht aushalten und erschauert beim Gedanken
an die Folgen. Eines Tages macht ihr ihr Bruder wieder
einen Besuch und zwingt ihr das Versprechen ab, ihm
um Mitternacht in einer Ecke des Gartens eine grosse
Summe, die er nötig hat, und die Jane von ihrem Manne
verlangen soll, zu bringen. Zur gegebenen Stunde ist
Jane auf dem Platz, aber Hamelin, cler seine ZweAl
dem Grafen mitgeteilt hat, und der Order erhalten hat,
zu schiessen auf wenn es immer sei. gibt Feuer.

Horace stürzt in seinem Blut zusammen, er ist tot.
Jane bekennt darauf ihrem Manne ihre Vergangenheit
uncl der edle de Clary verzeiht ihr.

Pathé frères, Zürich
„Der rastlose Wanderer" (Le Chemineau) ist das

neueste Bravourwerk cler Firma Pathé frères, deren
Produktion in letzter Zeit in Bezug auf Qualität, wie
auch Reichhaltigkeit alle Aufmerksamkeit verdient
„Le Chemineau" ist ein vieraktiges Drama nach dem
gleichnamigen Theaterstück von Jean Richepin, in
welchem Frankreichs grosser Filmmime, Henry Krauss, den
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snsi, clsnn insn tsn^t niedt nnr in cier Viiis Xeniiiv, son-
clsrn insn sineit sned, ^.ned Dneisn, clen clie Dann? cies

Dsnsss siiein lssst, niinint teii sn einer Dsrtis Dseesrn.
XaeKcieni clie DinAeinciensn tortASAnuAen sinci, iiiei-

den klsne, Dorsee nnci vier snclere Inciivicinen ZnriieK nncl

teilen sieii ciss cien Dssten sliKsnoinnisiis Dslci.

-Isns list iininer in ciieseni ^liiisn Asisdt nnci ünciet
cissdsid nieiits 8eK1selits.s in cler Dolls cier Jcliieriperin,
ciis inr Drncler sie svisisn lssst. Dntercisssen nseli cirsi
Vonsten iist sieii Dneisn voiistsncÜS ruiniert nnci isZt
Dsnci sn sieli. Dei VerneKninnA ciieser Xsedriedt ,ist
d'sns snts ^.ensssrsts erreZt nncl sedvört innern Drncler,
clsss ss ciss letzte ÄIsi Hevesen ist, cisss sie ieinsnci in
seine Disnen Aedrsedt list. n"rot?: Dorsee's DrodnnZ lrsit
ciss znnAe Vnclcden seinV'ort nnci sis inr Drncler iiir einen

nenen Dnncien vorsteiit, dsit sie iirn voni 8niei ZnriieK.
Dsrr Dnrviiie, ciss nenerkorene Onter, erstsnnt über cliese

?st, cirinAt in sie nnci sie Destedt iiinr iirrs 8edinsed ein,

Dsrviiis üst Vitieicl init cieni iniiSsn Älscleden nncl

bittet sie, 2ir idnsn ?n Koninisn, tsiis sis zencsis Dst nnci
Deistsnci lisclürte,

Dines ^s^es^ clnred clie InciisKretion eines eutinssenen
Deciiensteten, lislzt ciis Doii^ei clie 8nieiKöiie snt. Dorscs
AeiinSt ss, cinreii sin Dsnstsr ?n entkorninen nnci sieii
snt ciss Dseli /ii Küedteii, Die Doiixei niinint iirn zscloed

nseli einern dettiASN Dnniiiis tsst. .Inns ist es FSAlneKt,
in clsn Dnrten /n entkorninen, wo sie sicü versteckte nnci

nneli clrsi nnnivolisn 8tnnclen Knnn sis siek encllied in
Liclisriisit drinAsn, Der nene I?NA dricdt sn; .Inns vn^t
nder nielit, sieii viecier iii ilir Dsns 2n bereden iincl nseli
lsnAein Zögern sntseülissst sis sieii, dei Drn. Dsrville nii-
^nklvnteu. d^nne er^slilt lieveZt clie Vortnlls cler Xsedt,
cls vDcl sie von einer Odnniscdt ülierrsscdt. Derr nncl
Drsn Dürviiis Steden idr iiedevoii dei nncl rntsn so^sr
sinsn ^.r^t, Xscd einer lsnAen DrsnKlisit. vndrsnclcleni
idre nenen Drenncie sie init DinZ'sds ASiitleAt dsdsn, ver-
niinint düne, clsss idr Drncler 2n Di vsdren DetnnKnis
vsriir'tsiit vorcisn ist. ^ensserst dstrüdt iider clen Dsnt
clsr DinSS entsedliesst sied düne, «dns cisn Vnt ?n ver-
lieren, ciie DsKtvloArsnKie ?n erlernen. Dsrr Dsrvills
snedt idr eine Fteiie dei sinsrn seiner Oesedsttstreiincle
Derrn cie Oisrv. .Isne deZidt sied in ciie Viiis cies Drstsn
cie Oinrv, cier Drst nirnint sis sein- irennciiicd nnt nncl

sni IsZe clsrsnt deZnunt sie clis DnedlisitniiA ciss Drn-

ten in OrcinnnS xn driiiASii. Xseli siniAsr Zeit list Derr
cie dnsrv einen sedvsrsn Dntsii, er ist v«ni Dtercie As-
stürmt nnci sein Znstsnci ist sedr sedlirnni. ^lnne verissst
nieiit einen ^nSendlieK ssin Fediuer^snsisSer nnci rinZt
nin ssin Dsdsn init cieni IVci. Der Drst ist Zerüdrt von
cier iiedevolisn DtleSS cles znnSsn i^lsclekens nncl dielet
idr sn, seine Drnn ?n vercien. äsns Knnn irn ^.nSSndiieK
deine ^ntv«rt tincien, idre VerKSNAenKeit tsnedt v«r
idren ^.nAen snt nnci eds sis ciein Drnten sntvortet, de-

Zidt sie sied ?n idrsn Drsnncien Dsrvills, nin sie nrn Dst
?n trsK'sn. Dsrr Onrviiie erviciert idr: „Dis VerZsn-
Asndsit existiert niedt niedr, Idre eiZ'sns Dxisten? tsnSt
von ciein l'sAe sn, sn vsledeni 8ie ?:n niir s'ekornrnsn
sinci." Dnci so voii^iskt siek clie Deirst ZviseKen änns
nncl ciein Drstsn cle Oisrv.

Drei äskre sinci verÄosseii in volikoinuienstein DiüeK.
Dines ^.dencis nderrssedt .Isns in idrsin Zirnrner sinsn
Dindreeder, sie stösst einen 8edrei sns, cier Vsnn stürmt
sied snt sie 8edvsstsr nnci Drncisr erkennen sied
„Detts iniek, es Koniint zsinsnci!" 8ie seklissst cien Dn-
AÜieKiieKen in ilir i^oilette-K'ndinett ein nnci Zidt cisni
Drsrsn nncl cien derdeiZeeiitsn Disnsrn ?:n verstsden,
cisss cler Disd clnred clss ottens Dsnstsr Astinedtst ssi
Dsr KSN2S Dsrtsn vircl cinredsnedt, sdsr Ksins 8nnr ist
2N üncien, ^.is süss seKIntt, sntlssst ^lsne Dorsee sns
seineni VersteeK nncl Zidt idni noeii einiges Deici. Der
Dorstvsedter Dsrneiin Kst zecloek ZeseKen, vss vor^s-
gnntzsii ist nnci cienkt tür sied: „Dns Ksnn cioed Kein
Dindreeder sein."

Dornes clrodt ssinsr 8edvs«tsr, idrsrn i^Isnns ciie Vsr-
SnnASndsit ?n sntsedlsisrn nncl ^vinZt sis clscinred, idrs
tOrtvndreiill Deici ?n Seden. Z'sne Ksnn clies snt clie
Dsner niedt nnsdsitsn nnci srsednnert deiin (lecisnksn
nn ciis DuiZsii. Dinss DsAss nisekt iiir iiir Drncisr viscier
sinsn Dssneli nncl ^vin^t idr cins Vsrsnrsedsn sii, idin
nrn iVittsrnsedt in einer DeKe cles Dsrten« eine Zrosss
8nuiine, ciie er nötiA dst, nnci clie dsne von idrsni Vsnne
vsrlsnAsn soll, 2n drinAsn. Znr ASAsdsnsn 8tnncis ist
^sne snt cisin Dist?, slisr Dsrneiin, cisr ssins Zvsicel
clsni Drsten niitAetsiit dst, nncl cisr Orcisr srdsiten dst,
2N sedissssu snt vsnn ss iininer ssi, Sidt Dsnsr.

Dorsee stürmt in seinein Dint ^nsninrnsn, er ist tot,
äsne dsksunt cisrnnt idrsrn Vsnns idre VerSsnAendeit
nnci cier ecile cle Oisrv verxsidt idr.
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DstKe kreres, ZnrieK
„Dsr rsstloss ^Vsnclersr" (Ds Odeininssn) ist cins

nsnssts DrsvonrverK cier DKrns Dstiis trsrss, clsrsn
DroclnKtion in ist^tsr Zeit in Ds^nZ snt (Znsiitst, vis
snek DeieKKsitisKeit siie ^.ntnierkssrnkeit verciient
„Ds (üdsniinssn" ist sin visisKtiZss Drnnis nsed clsin

SlsiednsiniKsn DdesterstüeK von .lesn DieKsriin, in vei-
ekern DrnnKrsieds grosser Diiininiine, Denrv Drnnss, clen

vir nns cisn 8tüeKen „Dss Vissrsdies" von Vietor UnZn,
„Dsiin Dnlin" nncl vielen snclereu, rükiniieiist Kennen,

ineisterkntt clie Dnnntroiie snieit.
Denrv Drnnss Kst sker snek clie DeZie inne nnci cls-

rin ist er niekt veniSer Dünstier, clenn 8niei nncl DeZne

verdincisn sied in ciiesein edenso interesssnten, sis eiZen-
srtiSen Drsnis xn einein tntsnediieden VeisterverK. Wr
verveisen nnt clie trnn^ösiseke DiiniKesedreidnnA irn ist?-
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tenn Heft und die deutsche Beschreibung — sie kamn für
dieses Heft znn spät - - iu nächster Nummer. „Her ratlose

Wanderer" wird gewiss auein iu der Schweiz gro7°~
Erfolge feiern.

Globetrotter Films E, G., Züricb
Etwas spät erst erhielten wir die Annoncentexte dieser

Firma und werden wir dann in Heft Xr. 14 des
„Kinema" noch nähere Erläuterungen über diese neuen
Filnnnsclnöpfunngenn bringen.

Iris-Films A.-G., Züricb
regt sich gannz mächtig. Vor kurzem ging cler erste
Reklamefilm -Retter in der Not" über die Leinwand, ein
Lnnstspiel. das trotz des — natürlich sehr fein und sinnig
eingeflochtenen Reklamethemas, — bei „Speck"
ausserordentlich gut gefiel nnnnd für eine Woche sogar
verlängert wurde. Xun hören wir soeben, class der erste
Film „Dei Zorn" aus der „Iris"-Serie „Die sieben
Todsünden" im Zürcher-Hof in Zürich spielt, wo er das
Publikum annf das Köstlichste unterhält, kein Aunder denn
auch, wenn Bekannte mitwirken. In den beiden Hauptrollen

präsentieren sieb Zürichs beliebter Komiker, Herr
Bruno Wünsebniann, vom Zürcher Stadttheater, sowie
der ,.Iris"-Regisseur selbst, Herr Charles DeeroA, ein in
Filmkreisen bekannter und ausserordentlich tüchtiger
Facliniann. Decroix hat, wie man weiss, die gesamte,
artistische Leitung der „Iris"-Ateliers unter sich. Von cler

weiblichen Hauptrolle, einen- anmutigen Zürcher Schönheit,

weiden wii noch später sprechen. Eines sei uns
aber heute schon vergönnt zu sagen, sie wird Schule
machen, dessen sinnd wir gewiss.

Das ist aber nicht alles. Ausser den sieben, zum
Teil nnoch in Arbeit befindlichen Filmen aus cler Serie
.Die sieben Todsünden" ist noch anderes produziert worden,

denn eine heutige Annonce im „Kinema" berichtet
von einem Filnnn „Endlich allein", ein kurzes Lustspiel in
einenn Akt nnnd ein Zweiakter „Grenze besetzt!", ein
schweizerisches Militär-Lustspiel Diese beiden letzter-
wähntenn Filme sind fertiggestellt nnnd vermietbar.

Zum Schluss sei noch ein in Arbeit befindlicher 3-

Akter erwähnt mit dem vielversprechenden Titel „Früh*
Jahrsmanöver", ein tolles Militär-Lustspiel mit dem
beliebten Bruno AVünschmann in der Hauptrolle.

Dem Luzerner Filmverleihinstitut Chr. Karg
ist es gelungen, für die neue Saison 1917-18 ganz
hervorragende Films zu erwerben. Eni er diesem Xeuheiteu
erwähnen wir die Hauptserien Stuart AVebbs 1917-18, Joe
Deebs 1917-18, Mia May 1917-18, Franz Hofer 1917-18 und
Suzanne Grandais 1917-18. Eeber die weiteren Xeuer-

werbuiigen erstklassiger Bilder mit bekannten, renom-
mehrten Arbeit hat dieses Haus zur Mitarbeit einen ver-
sierten Herrn aus der Branche, Herrn AYeissmann aus
Zürich, verpflichtet, welcher am 1. Juli als Prokurist in
die Firma eintreten wird.

„Das einsame Grab"
nennt sich einer de neuesten Mia May-Filme, der ab letzten

Mittwoch inni Zentral-Theater in Zürich spielt. Die
S'iosse Künstlerin, die uns schon in einigen Filmwerken
— besonder in „Nebel und Sonne" — mit ihrer Anmut
und Grazie, sowie einer vollendeten Rollen-Interpretation

entzückte, spielt auch in „Das einsame Grab" die

Hauptrolle. Wir werden auf diese Première im nächsten

Heft dann einlässlicher zurückkommen. Wir haben
kürzlich sagen hören, Mia May entwickle ihre Filmbänder

selbst. Wenn dem so ist, so erscheint uns die
vielseitig begabte Künstlerin doppelt interessant uncl

schätzenswert.
World Films Office, Genf

gibt heute bekannt, dass es die alleinige Konzessionär!u
der berühmten Burlingham-Filnis ist. Der unerschrok-
kene, anneiikauische Operateur Frederick Burlingham,
ist in mnseinnn Lannde durch seine wagemutigen Filmaufnahmen

im Hochgebirge sowohl in Fachkreisen, als auch
bereits beinn Publiknnnn zu einer Berühmtheit geworden.

Von den bedeutenden Filmschöpfungen nennen wir
heute an erster Stelle „Angesichts des Todes auf der

Blünnlisalp" und verweisen in Bezug auf eine
Katastrophe, welche diesen Film äusserst interessant macht,
auf denn Inhalt der einen der beiden heutigen Annoncen.

Zur Zeit verdient besonders erwähnt zu werden, ein
mit Genehmigung des schweizerischen Generalstabes

aufgenommenes Band, das sich betitelt „Die schweizerische
Armee, bereit, das Vaterland zu verteidigen." Dem
Vernehmen nach, sind dies sehr interessante uncl lehrreiche
Bilder für Jung und Alt.

Zubler & Co., Monopolfilmverlag „Gloria", Basel
annoncieren heute das grosse Filmwerk „Die Tochter der
Nacht". Wir weiden nächstens Gelegenheit haben, über
dieses überall grossies Aufsehen erregende Stück zu
berichten.

mierten Künstlern, wird dem verehrtem Leserkreis
demnächst näheie Mitteilung gemacht werden.

Aie wir vernehmen, hat sich die Firma Christian
Karg bedeutend erweitert und wird, dank der grossen
Filmwerke, die sie sich für die Schweiz gesichert hat,
in Bälde zu einem massgebendem Faktor auf dem schwei-
zeiisehen Filmmarkte heranwachsen. Angesichts der ver-
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Schädigende Praktiken. Ein Schulbeispiel dafür, wie
sehr eigennützige und unangebrachte Propaganda das
gesamte Liehtspielwesen in Misskredit zu bringen
imstande ist, liefert die Art und Weise, wie der neulich in

Zürich im Saal „Zur Kaufleuten" zur Aufführung
gekommene Film „Auf dem Schlachtfeldern des Westens"
angekündigt worden ist. Auf den Plakaten, Prospekten
und in Annoncen der Tageszeitungen standen die bedeut-

ten Dett nnci die dentsede DesedreidnnA — sie Ksin iiir
dieses Dett ?n spiit — in nsedster Xnunner. „Ver rs°^-
tose ^Vsiiderer" wird gewiss sned iir dsr Jedvei? s'rocse
DrtuiSS tsisrn.

Diodetrottsr Dilnis D, D„ Ziiried
Dtvss spät erst srdieitsn wir clie ^nnoneentexte dis-

ser Dirnis nnci werden wir dsnn in Dett Xr. 14 cies „XI-
usuis" noeli lisdere DrisnterniiSsn iii>er diese nenen
DlIi nseli öptiiiiAsn inin^sn,

Iris-Dilins ^..°D„ Ziiricd
rsSt sieli Ann?: innedtis'. Vor Knr^ein ANNS der erste De-
KIcinieöini ..Dsttsr in dsr Xot" iidsr die Dsinwnnci, ein
dnstspiei, dss trot? cies — nntiiriied ssdr kein nnd sinr.iZ
einSetioedlenen DeKisinetdeinns, — dei „Lnsed" nnsser-
ordentiieii Snt Astisi iind tiir eine V^oelie «0Anr ver-
innZert wnrde. Xnn Kören wir soeden, dnss cisr sr^ts
Diirn „Dsr Zorn" nns dsr „Iris"-8erie „Die sieden ?«d-
siincisn" irn Ziireder-Dot in Ziiried snieit, wo er cins Dn-
diidnin siit dns Döstiiedste nnterdslt, Kein Wncler denn
«ned, venn iZeKsnnte niitvirken. In den deiden Dsnot-
roden innsentiersn sied Zilrielis delisdter DonriKsr, H^rr
Drnno VÜinsediuAnn, vom Ziireder Ltsdttdsster, sovis
clsr ,,Iris"-DsSissenr ssidst, Dsrr OKsriss Deeroix, ein in
DidnKrsissn KeKnnnter ninl nnsssrordsntiiek tiiedtiAer
Ksedinsnn. Dseruix dnt, wie msn weiss, dis Assnrnts, nr-
tistiselie DeitiiNS cier „Iris"-^teiisrs nnter sied. Von der
veiklieden Dsnpiroüe, einer nninntiZen Ziireiier Ledon-
deit, wercien wir noed snstsr soreeiren. Dines sei nns
sder dents sedon vergönnt ?n snASN, sie vird Fednis
inselisn, desssn sincl vir Ssviss,

Dss ist sder niedt süss, ^.nsssr cisn sisdsn, ?nm
?sii liued in ^.ideit l,etindüelien Dilmen sns der Leris
„Die sieden D^dsiinden" ist noed sncieres nrodn^iert vor-
den, dsnn sine dentiZe ^nnonee Kn „Dinemn" lzeriedtet
von sinern Diini „DncliieK siiein", ein Knr^ss Dnstsnisi in
sinsrn ^.Kt nnd sin ZvsisKtsr „Drsn^s dssst^t!", ein
sedvsi^srisOliss iViiitsr-Dnstsniei Diess dsicien ist^tsr-
vsknten Diirne sinci IsrtiAAsstsiit nnd vsrmietdsr.

Znin Ledinss sei noed ein in ^.rdeit deündiieder 3-

^Vkter srvsdnt rnit dein visivsrsprsedenden Ditei „Driid-
isdrsmsnövsr", ein toiies iVIiiitsr-Diistspiei niit dein de-
iisdten Drnno Viinsedmnnn in der Dsnntroiie.

Dein Duxei »er Dilinverleidinstitnt (Kr. lvnr!>
ist es AeinnASn, tiir ciis nene 8sis«n 1917-18 Zsnx dervor-
rsAencle Dilnis ?n ervsrdsn. Dntsr disssn XenKsitsn
erwsdnsn vir clie Dsnntssrien Ltnsrt Vedds 1917-18, °Ioe

Dssds 1917-18, Vis Vsv 1917-18, Drsn? Dotsr 1917-18 nnd
8n?snns Drsncisis 1917-18. Dsdsr die vsitsrsn Xensr-

vsrdiiuSSii srstKlsssiSsr Diicier init deksnntsn, rsnoni-
n'sdrtsn ^rdeit list dieses Dsns ?nr Vitnrdeit einen ver-
gierten Derrn sns cler DrsneKe, Dsrrn ^Vsissmsnn nn«
ÄlrieK, vsriitliektet, veieker sin 1. .dnli sis DroKnrist Ki
clie Diiins eintreten virci,

„Dss einssnie Drsd"
iisuut sied einer ds nsnssten Vin Vsv-Dilnie, iler sd ist?-
tsii Vittwoed ini Zsntrni-Ddsstsr in Znried snieit. Die
grosse Diinstierin, iiie nns sedon in einigen DiimverKsn
— lissonclsr in „Xedsi nnci Lonne" — init idrsr ^ninnt
'nnci Drnnis, sovis sinsr voüsndsten Doiisn - InteriZrsts-
Don ent^nekts, spisit sned in „Dss einssrne Drsd" die

Dsniitroüe. Vür wsrcien snt diese Drsinisrs ini nned-
sten Dstt dsnn einisssiieder znriieKKommen. V ir lisdsn
diii^lied ssAsn dörsn, Vis Vsv sntwiekie ikre Diirndsn-
dsr «ellist. Venn dein sn ist, so ersedeint nns ciie viei-
seitis' lies'nlits Diinstlsriii civiZiisit iiiteresssnt nnd

seknt^siiswert.
V orld Diiins 0tKee. Dent

sidt dsnte deksnnt, dsss es ciie siieiniZe Donxsssionsrin
cler lierndnitsn Dnrünlzdsin-Düins ist. Dsr nnersedruk-
Ksne, siiieriksniselie Onerstsnr DrederieK DnidinAdsui.
ist in nnserni Dsncis cinreii seine wsAeinntiß'sn Dünisnt-
nsdinen iin DoeiiS-eliir^e sowolii in DsedKreissn, sis sneli
dsreits deiin Dndlidnin ?n einer Dsriidintdsit geworden.

Von den dsdentenden DiliNselioptniiAsn nsnnsn wir
dente nn erster Lteile „^.nAssiedts des 'Kodes snt cisr

Dlinnlissln" nncl verweisen iii De^nA snt sine Dsts-
stropice, wsielis cliessn Diiin snsserst interssssnt inselit.
snt clen Indsit cier einen der deiden dsntik?sn ^.nnonesii.

Znr Zeit verdient desondsrs erwnlnit ?n werden, ein
niit DsiisdiniZniiA dss sedwsi^erisedsn Dsnsrsistädes nnt-

Aenoniinenes Dsnci, ciss sieii detiteit „Die seiiweixeriseds
^.rniee, dsrsit, dss Vnterisnd ?n vsrtsidis'sn," Dsni Vei'-
nsdnisn nseii, sind dies sedr interessnnts nnci ielirrsielis
Dilder tiir DiNA nnd ^.it.

Zndier O«„ i>I«n«poitliniverIsK' „Dioris", Dssei
snnoneiereii dente clss Zrosss DiiinwsrK „Die DoeKter der
Xseiit". Vür vsrclsn nsckstens DelsASndsit dsdsn, iidsr
dissss iidersii grösstes ^.ntssdsn srrsSSnds LtiieK ?n ds-

riedten,
inierteii Diinstisrn, vird dein veredrtsn DsssrKrsis cisin-

nseiist nsliers VittsiinnS SSinsodt vercien,
V ie vir vernedinen, dst sied die Dlrrns Odristisii

Dsrs' decientenci erveitert nnci virci, dsnk cier grossen
DiiinwerKs, ciis sis sieii tiir dis 8eKvei? s'esiedert dst,
in Dsids ?n sinern insssAedsncisn DsKtor snt cisin sedwei-
ssriseden DüniNisiKte iisrsnwneksen. ^NASsieKts cier ver-

0 0 Allgemeine !^uncl8e>iau « Z^eli08. 0 0

0 0
'

0 0

Lenä'di^sncle DrsKtiKen. Din LeKnideisniei dstiir, vis Ziiried iin Lssi ,,Znr Dsntisnten" ?nr ^.nttiidrnnA ^s-
ssdr siAsnnnDiK-e nnd nnsnSedrnedts DronsSnnds ciss Koniinsns Diiin „^.nt cisn LedisoKtkeidern cies Wstsns"
Asssuits Dielitsiiisivssen in VissKredit ?n KrinSsn ini- nnAsKnndiSt vorcisn ist, .^.nt dsn DisKsten, DrosneKtsn
stnncis ist, iietert die ^.rt nncl ^,Vsise, vie der neniiek in iind iii ^nnoneeu der ?SASs?sitnnKen stsnclsn ciis dsclsnt-
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